
Thomas Mölkner

Betriebsrats-
vorsitzender

Liebe Kolleginnen und 
Kollegen, 

erstmals in der Geschichte 
von Schaeffler wird versucht 
einen gültigen Tarifvertrag zu
unterwandern. Die Geschäfts-
leitung will neuen 40-
Stunden-Verträgen nicht mehr 
das entsprechende Arbeits-
entgelt geben. D. h. für die 
Erhöhung um 5 Stunden in 
der Woche sollen z.B. nur 
noch 3 Stunden bezahlt wer-
den. Dies ist ein klarer Ver-
tragsbruch!
Ist dies der Anfang und sollen 
weitere Vereinbarungsbrüche 
folgen?   Was   ist   das   Wort      
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eines   Verhandlungspartners 
wert, der sich an Vereinba-
rungen nicht hält? Unabhän-
gig davon werden wir alles 
unternehmen die Geschäfts-
leitung wieder auf den legalen 
Weg zurückzuführen. 
Der Betriebsrat hat bereits die 
IG Metall und einen Rechts-
anwalt eingeschalten. Bis zu 
einer Klärung fordern wir alle 
Betroffenen auf keinen 40-
Stunden-Vertrag ohne ent-
sprechenden Ausgleich des 
Arbeitsentgeltes zu unter-
schreiben und Mitglied der IG 
Metall zu werden um einen 
Rechtsanspruch auf den Ta-
rifvertrag zu haben (falls nicht 
schon geschehen).  ■

Vergünstigungen
Einkaufsmöglichkeiten für 
Schaeffler-Mitarbeiter/innen

Ob nun Weihnachtsgeschen-
ke, Winterreifen, Heizung-, 
Sanitär, Möbel, Farben, 
Haushaltswaren, Schlüssel-
dienst, usw. 
Für die Beschäftigten der 
Firma Schaeffler gibt es bei 
mehr als 100 Firmen Rabatt 
auf den Einkauf. Meistens 
genügt das Vorzeigen des 
INA-Ausweises.
Eine Liste über die Einkaufs-
möglichkeiten erhält man im 
BR-Büro, oder IntraNet unter: 

Soziales
→ Betriebsrat
→ Service
→ Einkausmöglichkei-

ten für Schaeffler
Auch weitere Aktionen gibt es 
in unregelmäßigen Abstän-
den. Diese Aktionen werden 
auf der BR Seite auf dem 
Schwarzen Brett hinterlegt.

Viel Spass beim Einkaufen !

Sparwut der Firma
Tarifvertrag wird nicht eingehalten – Mitarbeiter betrogen?
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Vertrauenskörper-Leiter
Siegfried Wagner

Gesamtbetriebsratsvorsitzender 
Markus Zirkel

Betriebsratsvorsitzender
Thomas Mölkner

Nachschlag             zur Betriebsversammlung 

Frau Maria Elisabeth Schaeffler

„…sie alle sind das Funda-
ment auf das wir bauen, um 
den wirtschaftlichen Hurrikans 
die Stirn bieten zu können.“ 

„...nur durch Ihre großartige 
Leistung ist diese
Entwicklung möglich…“

„Der Ton ist ein anderer ge-
worden, zunehmend treten 
die Gewerkschaften aggresi-
ver auf!“

„Die Identifikation mit diesem 
Unternehmen ist für mich und

meinen Sohn selbstverständ-
lich!“

Zur Bundestagswahl: „Ich bin 
entsetzt und empört über ver-
letzte Eitelkeiten… „

Sie nennt ein abgewandeltes 
Zitat von J. F. Kennedy
„… nicht, was kann das Land 
für mich tun, sondern was 
kann ich für das Land tun!“

Herr Kurt Mirlach (GL)

„…unsere Anstrengungen 
geben uns Recht, regelmäßig

bekommen wir Auszeichnun-
gen!“

„…danke für die guten Leis-
tungen und auch Sonderleis-
tungen. z.B. durch Zusatz-
schichten an Sonn- und 
Feiertagen...“

„…seit Jahren wird kontinuier-
lich Personal eingestellt!“

„…ich wollte einen Fernseher 
kaufen bei ALDI, aber bis ich 
dran war, waren schon alle 
weg.“

Zitate aus der Betriebsversammlung  vom 02. und 03.11.2005



Auf der Betriebsversammlung 
am 02. und 03. November 2005 
durfte der Betriebsrat unsere 
Firmeninhaberin Maria Elisa-
beth Schaeffler begrüßen, was 
sehr positiv bei den Anwesen-
den ankam. Herr Geißinger 
kam nicht liess sich aber auch 
nicht entschuldigen. 
Für INA Verhältnisse dauerte 
die Veranstaltung mit bis zu  
2 ¾ Stunden relativ lange. 
Über die Aktivitäten des Ge-
samtbetriebsrates berichtete 
Markus Zirkel. Im Bericht der IG 
Metall ging Wolfgang Niclas auf 
die Auswirkungen durch ERA 
ein. Den Rechenschaftsbericht 
des Betriebsrates legte der BR 
Vorsitzende Thomas Mölkner 
ab. Während  BR Werner Leid-
hardt auf die Verlagerung des 
F-Lagers sowie die Probleme 
auf Grund der SAP Einführung 
einging. In diesem Zusammen-
hang überreichte er Herrn Mir-
lach einen Fragekatalog seiner 
auf der Betriebsversammlung in 
der Rede gestellten Fragen, mit 
der Bitte diese zeitnah zu be-
antworten. Unter anderem wur-
den folgende Fragen gestellt: 

Wie sehen die Vertragsbedin-
gungen mit der Firma Schenker 
aus? Wer muss dafür aufkom-
men, wenn auf Grund der 
Maßnahme unvorhergesehne 
Kosten oder Nachteile auf uns 
zukommen? Muss es wirklich 
sein, dass der Leiter des Logis-
tikzentrums von Saarwellingen 
hier am Standort ein und aus-
geht, ohne dass der Betriebsrat 
die entsprechende Information 
erhält? Welche Einsparmaß-
nahmen und welche Vorteile 
bringt das Logistikzentrum in 
Saarwellingen bzw. Lager im 
Gebäude 29 im Detail für INA? 
Wie genau soll das neue La-
gerzentrum im Gebäude 29 
aussehen? Welche Baumaß-
nahmen  sind notwendig?  Was

Herr   Wirkner   stellte  wie   ge-
wohnt die  Aktivitäten des Wer-
kes dar.
Arbeitskosten bei INA in der 
Diskussion. 
Von Herrn Mirlach haben wir 
gehört, wie schlecht es dem 
Unternehmen geht. Die Ar-
beitskosten, das ist das Geld, 
das wir uns durch unsere tägli-
che Arbeit für die INA verdie-
nen, fressen die Gewinne des 
Unternehmens auf. Es bleiben 
von 10,- € gerade einmal 15 
Cent als Gewinn übrig, rechnet 
uns Herr Mirlach vor. Wir Ar-
beitnehmer aber kriegen insge-
samt satte 3,30 €, also 33%, 
von den angenommenen 10,- € 
Umsatz. Da führt uns Herr Mir-
lach vor, wie gut wir es als Ar-
beitnehmer bei der INA haben: 
33 %   vom   Umsatz  für  uns, 
1,5 % vom Umsatz für die Fir-
ma.
Man reibt sich verwundert die 
Augen – damit haben wir nicht 
gerechnet. Also das wir unser 
Geld wert sind, das wir es ver-
dienen, weil wir gute Arbeit leis-
ten, das haben wir gewusst. 
Aber dass wir so teuer sind, 
dass wir soviel kosten? Und 
dann zeigt uns Herr Mirlach 
freundlicherweise noch auf, 
was die Schaeffler Gruppe alles 
im Ausland neu bauen und 
ausbauen wird, weil die da im 
Ausland natürlich viel billiger
sind als wir.  
Da steht es: 
Ausland  gegen Deutschland 

10 : 0
Und das alles, weil wir Arbeit-
nehmer soviel kosten, weil wir 
so teuer sind! 
Ist das wirklich die Wahrheit? 
Kann man einer Statistik glau-
ben schenken, die man nicht 
selber gemacht hat? Da schau-
en wir doch einmal in die Statis-
tik der Arbeitgeberverbände 
„Gesamtmetall“ hinein, siehe

http://www.gesamtmetall.de , 

auf diesen so „gewerkschafts-
freundlichen“ Seiten   für das  
Jahr 2005:  
Lohn- und  Gehaltssumme in 
2005  ca. 17 % vom Umsatz 
Lohnstückkosten sind gesun-
ken um ca. 2,8 % gegenüber 
dem Vorjahr. Die Produktivität
ist gestiegen um ca. 4,5 % ge-
genüber dem Vorjahr. 

Wie kommt denn dieser Un-
terschied zwischen den 33% 
von Herrn Mirlach  und den 
17% von Gesamtmetall zu-
stande?

Ein Grund kann sein, dass sich 
mit den 33% Arbeitskosten eine 
viel schönere Rechnung auf-
machen lässt, als mit 17% Ar-
beitskosten.

 

Nachschlag                    zur Betriebsversammlung

für Änderungen kommen auf die   
Kollegen/innen   zu?    Wie sieht 
der   zeitliche  Ablauf  aus?

auf den Seiten „M+E-Industrie“ 
bei „Statistik! Und da finden wir

Alles weitere wird zur Glau-
benssache. Genaue Zahlen, 
die einen Vergleich mit Konkur-
renzbetrieben möglich ma-
chen, werden nicht genannt! 
Wieweit werden für den Stand-
ort Herzogenaurach Entwick-
lungskosten miteingerechnet? 
Werden gar die Zentralberei-
che hinzugezogen? In Herzo-
genaurach werden vor allem 
anspruchsvollere Produkte und 
Komponenten hergestellt mit 
einem höheren Personal- und 
Qualifikationsanspruch, wurde 
das berücksichtigt? Werden 
die Anlernkosten für Beschäf-
tigte aus den INA Standorten in 
Osteuropa herausgerechnet? 
Die Zahlen von Herrn Mirlach 
werfen mehr Fragen auf als sie 
beantworten.
Eine Zahl ist aber verbürgt: 
Im Zeitraum von 1995 bis 
2004 sind Reallöhne in 
Deutschland um 0,9 % ge-
sunken!! 
In anderen konkurrierenden 
Standorten sind im Ver-
gleichszeitraum die Reallöh-
ne Zweistellig gestiegen.
Das zu erwähnen hat Herr 
Mirlach wohl vergessen. ■
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Stastistische Angaben: Deutsche Schutzvereinigung für Wertpapierbesitz

Durchschnittlich 1,6 Millionen Euro haben 
die Vorstände der 30 größten börsennotier-
ten Unternehmen Deutschlands im ver-
gangenden Jahr verdient. Das waren rund 
121.000 Euro oder acht Prozent mehr als 
im Jahr 2003, wie aus Berechnungen der 
Deutschen Schutzvereinigung für Wertpa-
pierbesitz (DSW) hervorgeht. Allerdings 
ging mit den gestiegenen Vorstandsbezü-
gen auch eine positive Unternehmensent-
wicklung einher. Denn höhere Gehälter 
gab es der DSW-Studie zufolge nur bei 
höheren Gewinnen. Den größten Gehalts-
sprung gab es bei der Adidas. Beim Sport-
artikelhersteller aus Herzogenaurach sorg-
te ein Aktienoptionsplan für ein Plus von 89 
Prozent auf knapp 1,8 Millionen Euro. ■               

Laut „Mobbing Report“, einer 
repräsentativen Studie der Bun-
deranstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin, werden aktuell 
drei von 100 Beschäftigten am 
Arbeitsplatz diskreditiert, gede-
müdigt, verleumdet, beleidigt, 
an der Arbeit gehindert, see-
lisch zermürbt oder körperlich 
bedroht – kurz: sie werden ge-
mobbt. Jede neunte Person im 
erwerbsfähigen Alter ist schon 
mindestens einmal im Laufe 
des Erwerblebens gemobbt 
worden. Das bleibt nicht ohne 
Folgen.
Sechs Jahre nach Inkrafttreten 
des Arbeitsschutzgesetzes er-
mittelt nur ein Drittel der Unter-
nehmen die Gefahren, die aus 
der jeweiligen beruflichen Be-
schäftigung resultieren und 
zieht daraus Konsequenzen für 
den Arbeitsschutz. 
Dabei seien vor allem Stress 
und Mobbing wichtige Krank-
heitsfaktoren.  ■

Das passende Buch zum 
Thema erhalten IG Metall-
Mitglieder kostenlos

Wenn aus Kollegen Feinde werden…
Psychokrieg am Arbeitsplatz

Klose Dieter
Mobbingbeauftragter

des Betriebsrates

Tel:  2696

Beratung und 
Vertretung in 
Arbeits- und 
Sozialrechtsfragen 
beim DGB in 
Nürnberg
Tel: 0911/24916-6
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Die Vertrauensleuteversamm-
lung der IG Metall hat sich 
einstimmig dafür ausgespro-
chen, bei der Betriebsrats-
wahl 2006 eine sogenannte 
„Persönlichkeitswahl“ anstatt 
einer Listenwahl anzustreben.
Bei einer Persönlichkeitswahl 
habt ihr bei der Wahl nur eine 
einzige Liste von Kanditaten 
vorliegen und ihr gebt den 35 
Persönlichkeiten, die ihr im 
Betriebsrat haben wollt, eure 
Stimme. Persönlichkeiten –
das sind diejenigen Kollegin-
nen und Kollegen, die wir 
auch im nächsten Betriebsrat 
benötigen. Das sind die Per-
sonen, die sich Herausforde-
rungen entgegen stellen, sie 
auch bewältigen können und 
die für uns als Belegschaft die 
bestmöglichsten Ergebnisse 
herausholen können. Die IG 
Metall ist hier im Betrieb für 
diese Aufgabe am besten ge-

rüstet. Unsere betriebliche 
Organisationsstruktur – be-
stehend aus unseren Mitglie-
dern, den Vertrauensleuten, 
der Vertrauenskörperleitung 
und den Betriebsräten - si-
chert ab, dass wir als IG Me-
tall immer wissen, was die 
Belegschaft als Ganzes denkt 
und was sie will. Wir Metaller  
haben aber auch das  erklärte       

Ziel, das alle Be-  
reiche unseres 
Unternehmens 
durch die zukünf-
tigen Betriebsräte

der IG-Metall im nächsten 
Betriebsrat vertreten werden. 
Auf unserer Kandidatenliste 
werden IG-Metaller zu finden 
sein, Mitglieder der Vertrau-
enskörperleitung, Vertrauens-
leute und Betriebsräte, also 
Persönlichkeiten, die sich seit 
Jahren in der gewerkschaftli-
chen  Arbeit  hier  im   Betrieb

bewähren. Aber: Jedes 
Team kann noch stärker, 
noch besser werden!
Die IG Metall hat sich für 
eine offene (!!) Liste ent-
schieden!
 

Das bedeutet, dass die 
Kanditat/innen die für ein 
Betriebsratsmandat kandi-
dieren, auch Nichtmitglieder 
sein können. 
Kolleginnen und Kollegen 
die also Interesse haben für 
den Betriebsrat zu kandidie-
ren, können sich noch mel-
den. 
Denkt daran, 
die Zeiten werden nicht 
einfacher, deshalb brau-
chen wir einen starken 
Betriebsrat. ■

Betriebsratswahl 2006
Vertrauen ist gut, Betriebsrat ist besser

Einverständniserklärung zur BR Wahl 2006
bei Schaeffler KG Herzogenaurach

Ich kandidiere

- bei einer Persönlichkeitswahl *)

- bei einer Listenwahl auf dem Wahlvorschlag mit dem Kennwort:
 Offene Liste der IG Metall *)

*) Nichzutreffendes bitte streichen! Wenn nichts gestrichen wird, gilt die Zustimmung für beide Wahlformen

Name, Vormane:__________________________________ Kst:_________________

Tätig als:_______________________________ Geburtsdatum: _________________

Herzogenaurach, den ____________________

Unterschrift:_____________________________

Bitte die Einverständniserklärung ausschneiden und bei den IG Metall Kollegen Norbert Lamm (IH/HZA-
HPBR), Erwin Tabar (IH/HZA-HPBR) oder Ewald Dobner (IP/HZA-WBF 2) abgeben. Foto nicht vergessen!
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glichen worden (z. B. mittels 
virtueller Modellbetriebe), um 
prüfen zu können, ob das 
System insgesamt kostenneu-
tral ist (Fachsprache: sys-
tembedingte Kostenneu-
tralität). ERA darf in diesem 
Vergleich allerdings das 
gegenwärtige Lohn- und Ge-
haltsvolumen um genau 
2,79% übersteigen, da zur 
Kompensation dieser tariflich 
hervorgerufenen Mehrkosten 
die Tarifvertragsparteien in 
der Tarifrunde 2002 eine in 
allen Tarifgebieten nahezu 
identische Regelung verein-
bart haben.

Diese Kompensationsrege-
lung der Tarifvertragsparteien 
funktioniert in der Weise, dass 
mit der Tarifrunde 2002 ein 
bestimmter Geldanteil aus der 
jeweiligen Lohn- und Gehalts-
erhöhung nicht an die Arbeit-
nehmer ausgezahlt wird 
(Fachsprache: ERA-Struktur-
komponente), sondern auf 
ein betriebliches Ausgleichs-
konto fließt (Fachsprache:
Betrieblicher ERA-
Anpassungsfonds). Von dort 
wird das Geld nach der ERA-
Einführung abgerufen zu dem 
Zweck, es für die bei einzel-
nen Arbeitnehmern entstan-
denen höheren Tarifentgelte 
zu verwenden.

Die Vereinbarungen zur 
Erreichung der Zielgröße in 
Höhe von 2,79 % sind von 
den Tarifpartnern ein-
vernehmlich getroffen (Tarif-
runde 2002: Strukturkompo-
nente ab Juni 2002: 0,9%, ab 
Juni 2003: 0,5%; Tarifrunde 
2004: ab März 2004: 0,7%, ab 
März 2005: 0,7%), so dass 
diese Voraussetzung einer 
ERA-Einführung erfüllt ist.
ERA wird vor allem auch das 
Leistungsentgelt moderni-
sieren, weil der Leistungsge-
danke in der modernen Ar-
beitswelt immer wichtiger 
wird. Die bekannten Metho-
den Akkord und Prämie ka-
men auf den Prüfstand und 
wurden neu verhandelt; die 
Zielvereinbarung kommt hin-
zu. Das klassische Zeitentgelt 
(früher Zeitlohn oder Gehalt) 
zuzüglich Leistungszulage 
wurde aufgefrischt, um seine 
Anwendung auch in Zukunft 
zu sichern.
ERA ersetzt also zukünftig 
den bisherigen Lohn bzw. das 
bisherige Gehalt. Die Mitar-
beiter sollen in Zukunft nach 
ihrer Tätigkeit eingestuft und 
bezahlt werden. Deshalb 
muss auch jeder einzelne 
Arbeitsplatz angesehen und 
beurteilt werden. Dies führen 
vor Ort die Vertreter des Ar-
beitgebers sowie die Be-
triebsräte als Vertreter der 
Gewerkschaften durch. Des-
halb an dieser Stelle bereits 
unser Aufruf:
Es macht Sinn, wenn sich
jede Kollegin und jeder Kol-
lege Gedanken macht und
seine Tätigkeiten selbst schon 
mal aufschreibt. ■ 

Vom Lohn und Gehalt zum 
einheitlichen Entgelt

Arbeiter verdienen Lohn, 
Angestellte verdienen Gehalt 
– das sind über 100 Jahre 
Tariftradition. Diese Zwei-
klasseneinteilung wollen die 
Tarifvertragsparteien, so ha-
ben sie es in der Tarifrunde 
2002 vereinbart, nunmehr 
beseitigen. Tarifverträge für 
Arbeiter und solche für Ange-
stellte sollen zum Entgeltrah-
mentarifvertrag bzw. –abkom-
men (Fachsprache: ERA) zu-
sammengeführt werden.
Daraus folgt die Herausfor-
derung, die Mitarbeiter gemäß 
ihrer jeweiligen Arbeitsauf-
gabe in neue, gemeinsame 
Tarifgruppen einzugruppie-
ren. Die neue Eingruppierung 
muss in jedem Einzelfall kor-
rekt erfolgen; eine einfache 
Gleichsetzung von Gruppe x 
alt gleich Gruppe y neu, also 
die Regelüberführung, muss 
vermieden werden, damit alte 
Fehleingruppierungen und 
Irrtümer korrigiert werden 
können. Hilfreich sind 
stattdessen Orientierungs-
beispiele, die den Betrieben 
die sachgerechte Eingrup-
pierung erleichtern.
Die Tarifgruppen sind gestuft 
von einfachsten bis zu höch-
sten Anforderungen; entspre-
chend ist das tarifliche Ent-
gelt jeder Gruppe,das Grund-
entgelt, in Stufen (niedrig bis 
hoch) festgesetzt. Aus diesen 
Entgeltstufen bildet sich die 
neue Entgeltlinie.
Das ERA-Entgelt ist dafür von 
beiden Tarifvertragsparteien 
zunächst mit den Lohn- und 
Gehaltsdaten der  Praxis ver-

Der neue Entgeltrahmen Tarifvertrag (ERA)

Bei Fragen stehen euch die IG Metall Betriebs-
räte jederzeit als Hilfestellung zur Verfügung.
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Christmas is im Eimer  (A Weihnachtsgedicht)

He is hanging auf the balls,
then he from the Leiter falls... 

Finally the Kinderlein,
to the Zimmer kommen rein

and es sings the family 
schauerlich:

"Oh, Chistmastree!"
And the jeder in the house
is packing die Geschenke 

aus.
Merry Christmas, 
merry Christmas,

hear the music, see the lights,
frohe Weihnacht, 
frohe Weihnacht,

Merry Christmas allerseits...
Mama finds unter the Tanne

eine brandnew Teflon-Pfanne,
Papa gets a Schlips 

and Socken,
everybody does frohlocken.

President speaks in TV,
all around is Harmonie,

Bis mother in the 
kitchen runs,

im Ofen burns the 
Weihnachtsgans.

And so comes die Feuerwehr
with Tatü, tata daher

and they bring a long, long 
Schlauch,

and a long, long Leiter auch
and they schrei - "Wasser 

marsch!",
Christmas is - now im – A.... 

(Äh…Eimer).
Merry Christmas, merry 

Christmas,
hear the music, see the lights,

frohe Weihnacht, frohe 
Weihnacht

Merry Christmas allerseits...

When the snow falls 
wunderbar

and the children happy are,
when the Glatteis on the 

street
and we all a Glühwein need,
then you know, es ist soweit: 

She is here, the 
Weihnachtszeit.

Every Parkhaus ist besetzt,
weil die people fahren jetzt,
all to Kaufhof, Mediamarkt,
kriegen nearly Herzinfarkt,
shopping hirnverbrannte 

things
and the Christmasglocke 

rings.
Merry Christmas, merry 

Christmas,
hear the music, see the lights,

frohe Weihnacht, frohe 
Weihnacht,

Merry Christmas allerseits...
Mother in the kitchen bakes

Schoko-, Nuss- and 
Mandelkeks,

Daddy in the Nebenraum
schmücks a Riesen-
Weihnachtsbaum.
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igm.die.nadel@web.de

WWW und Online
Die Nadel ist jetzt auch 
Online und über Mail zu 
erreichen: 
Mail: 
igm.die.nadel@web.de
Homepage: 
www.erlangen.igmetall.de 
→ Betriebe
→ INA Schaeffler

weitere wichtige Internet-
Adressen 

Homepage der 
IG Metall:
www.igmetall.de
IG Metall Verwaltungs-
stelle Erlangen:
www.erlangen.igmetall.de
Wertvoller Online 
Ratgeber:
www.sozialnetz-hessen.de

Schreibt mal wieder
Eure Meinung ist uns wichig

Habt ihr Meinungen 
zur NADEL, 

oder Erlebnisse 
die wir unbedingt 
wissen müssen?   
Nicht zögern !!

Wir freuen uns auf 
Eure Anregungen.

Impressum:
Herausgeber: IGM Vertrauensleute bei INA 
Schaeffler in Herzogenaurach

ViSdP: Wolfgang Niclas
IGM Verwaltungsstelle Erlangen 
Friedrichstr. 7
91054 Erlangen
Die Kosten für Druck und Layout wurden durch IG 
Metall Mitgliedsbeiträge finanziert. 
Vielen Dank an alle IG Metall Mitglieder am Standort 
INA Schaeffler KG Herzogenaurach.

□ Ich wünsche Informationen über die IG Metall

□ Ich wünsche mehr Informationen zum Thema: __________ 

____________________________________________

□ Ich habe Interesse an einer Mitgliedschaft in der IG Metall

□ Ich hätte gerne ein persönliches Gespräch zum Thema: 

__________________________________________________

Vormane, Name Abteilung Telefonnummer

An den Betriebsrat INA Herzogenaurach, Norbert Lamm (IH/HZA-HPBR), 
Tel: 4374, E-Mail: Norbert.Lamm@de.ina.com, BR Büro im Gebäude 16/2
oder eine(n) andere(n) IG Metall Betriebsrat/Betriebsrätin Ihres Vertrauens.

Ohne mich ??? 

Einigen sich Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer in Form eines 
Aufhebungsvetrages das Ar-
beitsverhältnis zu beenden, 
kommt es nicht selten vor, 
dass bis zum letzten offiziel-
len Arbeitstag eine unwieder-
rufliche bezahlte Freistellung 
vereinbart wird. Doch auf-
gepasst, die Träger der 
Sozialversicherung (Spitzen-
verbände der Krankenkassen, 
der Verband Deutscher Ren-
tenversicherungsträger und 
Bundesagentur für Arbeit) 
haben sich darauf verständigt, 
ihre bisherige Praxis  zur Ver-
sicherungspflicht während ei-
ner einvernehmlichen un-
widerruflichen Freistellung zu 
beenden.  Bisher mussten 
sich weder Arbeitgeber noch
Arbeitnehmer Gedanken über 
die Sozialversicherng ma-
chen. Alles lief bis zum Aus-
scheiden des Arbeitnehmer 
normal weiter. Dies ist jedoch 
jetzt nicht mehr so.

Die Sozialversicherungspflicht 
des Arbeitgeber endet nun de-
fenitiv mit dem letzten Arbeits-
tag. D.h. eine bezahlte Freistel-
lungsphase ist hierbei ausge-
nommen. Der Arbeitgeber hat 
hierbei eine Meldepflicht den 
Sozialversicherungsträgern ge-
genüber. Sollte man zukünftig 
eine bezahlte Freistellung anstre-
ben, müsste dies mit einer 
wideruflichen Vereinbarung 
geschehen.
Die IG Metall Betriebsräte ma-
chen deshalb dringend darauf 
aufmerksam:
Sollte jemand planen sein Ar-
beitsverhältnis zu beenden und 
sich mit dem Arbeitgeber in Form 
eines Aufhebungsvertrages eini-
gen zu wollen und dabei eine 
bezahlte Freistellung bis zum 
offiziellen Ausscheidungstag in 
Betracht ziehen, unbedingt einen 
Betriebsrat zur Beratung einbe-
ziehen. Es könnte fatale Folgen 
haben, wenn die Sozialversi-
cherungsbeiträge nicht geleistet 
werden.  ■

Achtung bei bezahlter Freistellung 
nach einem Auflösungsvertrag


